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I. EINLEITUNG UND FORSCHUNGSSTAND



Ausgangspunkt für die vorliegende Arbeit mit dem Titel "Frauenbilder zwischen häuslicher Tugend und weltlichem Laster" sind einige exemplarisch ausgewählte Toilettenszenen aus dem Oeuvre des niederländischen Malers Gerard Ter Borch. Die Darstellungen, die im folgenden bearbeitet werden sollen, sind mit den in Sturla J. Gudlaugssons Monographie "Gerard Ter Borch" von 1959 (Bd.I) aufgeführten Bildern identisch. Zusätzlich werden bei der Erörterung von einzelnen Gemälden vergleichbare Bildmotive anderer Künstler herangezogen. Die Bilder sollen nach historischen, gesellschaftlichen und ikonographischen Gesichtspunkten diskutiert werden. Auf der Suche nach Literatur, war festzustellen, daß das Toilettenszenenmotiv - obwohl es in der Genremalerei des 17. Jahrhunderts in vielfältiger Weise vorzufinden ist - in der kunsthistorischen Forschung bislang nur wenig Beachtung gefunden hat. Auch fehlt es an einer kunsthistorisch-ikonographischen Gesamtdarstellung des Themas, die zur Klärung desselben beitragen könnte.



Die vorliegende Arbeit knüpft dennoch generell an die bereits erfolgten (dürftigen) Auseinandersetzungen mit dem Motiv und den sich daraus ergebenden (spärlichen) Befunden an und orientiert sich grundsätzlich an den verschiedenen in den Publikationen immer wieder angesprochenen Anhaltspunkten.



Die Sinnbezüge des Toilettenszenenmotivs, die sich häufig nicht allein aus dem direkten kompositorischen oder thematischen Zusammenhang der jeweiligen Darstellung ergeben, sind oftmals nur in der Eigenschaft allgemeiner kunsthistorischer Betrachtungen angedeutet oder etwas detaillierter bei Interpretationen von einzelnen Darstellungen aufgezeigt worden.



Die wichtigste Aufgabe in dieser Arbeit besteht also folglich in der jeweils richtigen Auswahl der Kriterien. Die vielfältigen Gesichtspunkte, unter denen das Motiv betrachtet werden kann, lassen, wie aus der überblickhaften Zusammenstellung der jeweils eingehendsten Publikationen ersichtlich wird, prinzipiell verschiedene, aber immer wiederkehrende Hauptaspekte erkennen:
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An dieser Stelle soll zunächst ein Überblick über die wichtigste mir zur Verfügung stehende Literatur zur Toilettenszenenthematik gegeben werden, wobei ersichtlich wird, daß häufig nur Themen übergreifende Literatur benutzt werden konnte, da das Thema insgesamt gesehen noch nie eingehend bearbeitet worden ist. Dies bietet andererseits die Möglichkeit, die Bilder unter bisher noch nicht beachteten Gesichtspunkten, vor allem unter historisch-soziologischen Aspekten zu erforschen, die aber auch im Ansatz bleiben müssen, zumal die Literatur zu den Lebensbedingungen der Frau in den Niederlanden des 17. Jahrhunderts noch nicht ausreichend untersucht worden ist.



Leben und Werk des Künstlers Ter Borch stehen im Vordergrund von Eduard Plietzschs vorgelegter Publikation, "Gerard Ter Borch" (Wien, 1944). Die Toilettenszenen werden in diesem Werk allerdings nur beiläufig erwähnt. Plietzsch schenkt vor allem dem Talent des Malers bezüglich der Stoffmalerei Beachtung; die Bildinhalte werden nicht näher erläutert. Zudem bildet Plietzschs chronologisches Verzeichnis der abgebildeten oder im Text erwähnten Gemälde nebst ergänzenden Zusätzen lediglich eine Erweiterung zu Hofstede de Groots "Beschreibendes und kritisches Verzeichnis der Werke der herausragendsten Maler der XVII. Jahrhunderts" (Bd.V) von 1912 in dem die wichtigsten Toilettenszenen Ter Borchs bereits vollständig aufgeführt werden.



Die im Jahre 1959/60 (Gravenhage) von Sturla J. Gudlaugsson verfaßte Monographie mit dem Titel "Gerard Ter Borch: Katalog der Gemälde Gerard Ter Borchs sowie biographisches Material" in zwei Bänden enthält umfassende zeitgenössische Berichte und Dokumente über die Person des Malers und seine Familie. Sie konnten von Gudlaugsson durch archivalische Funde und seiner Kombinationsgabe ergänzt werden. Zudem hebt der Verfasser die feine Farbgebung und die Vornehmheit in der
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Bildgestaltung hervor und versucht die Entwicklung des Malers aufgrund des Stilwandels und der malerischen Technik darzulegen. Der Autor ist nicht nur ein Kenner der holländischen Kunst, sondern auch eine Autorität auf dem Gebiet der Kostümkunde. Er geht bei der chronologischen Anordnung von der Kostümierung aus, zieht aber auch datierbare Zeichnungen aus dem Familienalbum und anderes Vergleichsmaterial heran. Alle Datierungen zu den Bildern Ter Borchs in meiner Arbeit sind von Gudlaugsson übernommen. Daß die Kostümkunde zur exakten Datierung nicht immer zuverlässig ist, wird von ihm selbst auf S. 141 (Bd.I) beiläufig erwähnt. Dank seiner Kenntnisse der emblematischen Literatur konnte der Verfasser seine Katalogangaben hinsichtlich der Genreszenen (Toilettenszenen) um die Kolumne "Emblemata" ergänzen. Er verweist auch darauf, daß sich Ter Borchs Kunst einer Festlegung auf eindeutige Sentenzen entzieht. Zudem distanziert sich der Autor davon, allzu viel in die Bilder hineininterpretieren zu wollen. Zu den Toilettenszenen gibt Gudlaugsson lediglich knappe Bildbeschreibungen, sowie Bemerkungen zum Erhaltungszustand der Bilder ab. Ausführlicher sind seine Hinweise auf eine Vielzahl von Kopien und Wiederholungen einzelner Darstellungen, was für die Beliebtheit der Toilettenszenen Ter Borchs spricht. Weiterhin deutet der Verfasser kurz auf mögliche Vorbilder hin und verweist zugleich auf Nachahmer von Ter Borchs Werken. In Band I seiner Monographie findet noch eine kurze "Einordnung" der Toilettenszenen in das Gesamtwerk des Künstlers statt, die allerdings auf Vergleiche mit Personen, Gegenstände und Kleidungsstücke anderer Gemälde Ter Borchs beschränkt ist.



Eine speziellere Behandlung erfährt Ter Borchs Gemälde "Dame bei der Toilette" (um 1660, Öl/Lw., 76,2x59,7cm, Detroit, The Detroit Institute of Arts; Abb. 1) in Egbert Haverkamp-Begemanns Aufsatz, "Terborch`s Lady at Her Toilet" (In: Art News, 64) von 1965. In dieser Abhandlung bezieht der Autor auch Ter Borchs Toilettenszenen, die sich heute in Dresden ("Eine Dame, die sich die Hände wäscht", um 1655, Öl/Holz, 53x43cm, Dresden, Staatliche Kunstsammlungen, Gemäldegalerie Alte Meister; Abb.2) und in New York ("Dame bei der Toilette", um o. kurz nach 1650, Öl/Holz, 45x35cm, New York, Metropolitan Museum; Abb. 3 u. 4) befinden, in seine Überlegungen mit ein. Der Beitrag knüpft generell an Gudlaugssons Erkenntnisse an. Haverkamp-Begemann hebt allerdings das Annähern des Künstlers bezüglich seines Malstils an die fränzösischen Einflüsse in der Zeit um 1660 besonders hervor, was er
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aus dem allgemeinen Wandel des Zeigeschmacks in der holländischen Gesellschaft folgert. Er führt weiterhin an, daß Ter Borch zwar emblematische Hinweise in den Toilettenszenen abgibt, sie aber dem vordergründigen Bildgeschehen weitgehend unter-ordnet. Zudem versucht er einen Zusammenhang zwischen den Toilettenszenen Ter Borchs und der niederländischen Gesellschaft herzustellen, da die Bilder seines Erachtens nach das Bewußtsein des im 17. Jahrhundert erstarkten Bürgertums (Besitzerstolz) einerseits und das Aufkommen des protestantischen Puritanismus mit dem Hang zum Moralisieren andererseits widerspiegeln.



Eine weitere, ausführlichere Behandlung erfahren einige von Ter Borchs Toilettenszenen im Ausstellungskatalog "Gerard Ter Borch" (Münster) von 1974. Die Bildbeschreibungen zeigen, daß hauptsächlich auf die Vorarbeit von Gudlaugsson zurückgegriffen worden ist, da dieser ständig zitiert wird. Ebenso werden die von Gudlaugsson herausgearbeiteten emblematischen Hinweise übernommen, die hier jedoch erfreulicherweise bildlich den Toilettenszenen gegenübergestellt werden. Zudem wird auf die wichtigste Literatur zu den einzelnen Bildern aufmerksam gemacht, sowie knappe Angaben zu allegorischen Sinnzusammenhängen (Verweis: Cesare Ripas "Iconologia") und weiterführende Befunde zur emblematischen Literatur (Verweis: Henkel/Schönes "Emblemata") gegeben. Leider enthält auch der Katalog keine nennenswerten neuen Anhaltspunkte bezüglich der Toilettenszenenthematik, da mehrere Aufsätze lediglich früheren Werken, wie z.B. Gudlaugssons Monographie zu Leben und Werk des Malers entnommen wurden ("Die historische Stellung des Werkes", Gudlaugsson, Gerard Ter Borch, Bd. I, Kap.IX, S. 169 ff.). Ein weiterer Beitrag mit dem Titel "Gerard Ter Borch, 1617-1681" desselben Autors, in dem die Toilettenszenen selbst nur Erwähnung in Verbindung mit weiteren Werken des Malers finden, wurde aus Kindlers Malerei Lexikon, Band I. (1964) übernommen. Ferner findet sich im selben Katalog noch ein Aufsatz von J. P. Guepin, der die "Damen vor dem Spiegel" als Sinnbilder der Vanitas interpretiert (S.32). Um diese Behauptung zu bekräftigen, greift der Verfasser auf einen Vergleich Gudlaugssons mit einem Werk von Bernardo Strozzi (1581-1644) zurück (S 32). Außerdem verweist er auf die "paradoxe" Darstellungsweise Ter Borchs, die Zweifel an der Sittsamkeit der dargestellten Frauen aufkommen läßt (S.31).



Ter Borchs Detroiter Gemälde "Dame bei der Toilette" ist Gegenstand von mehreren Katalogen, wie z.B. "Von Frans Hals bis Vermeer", der von Peter C. Sutton anläßlich einer Ausstellung in der Gemäldegalerie Berlin 1984 herausgegeben wurde. (Ein wei-
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teres Katalogwerk wäre z. B. "Masters of Seventeenth-Century Dutch Genre Painting", das ebenfalls von Sutton 1984 zur selben Ausstellung für das Philadelphia Museum of Art veröffentlicht wurde.) Die Bildbeschreibungen sind ausführlich, enthalten jedoch keine neuen Anhaltspunkte, sondern sind im Gegenteil früheren Befunden aus den bereits erwähnten Werken von Gudlaugsson und Haverkamp-Begemann entnommen worden.



Im Katalog "tot Lering en Vermaak: Betekenissen van Hollandse genre-voorstellingen uit den zeventiende eeuw", der 1976 vom Rijksmuseum Amsterdam publiziert worden ist, werden unter anderem auch mehrere Toilettenszenen aufgeführt (allerdings keine einzige von Ter Borch). Darunter sind Darstellungen von Paulus Moreelse (1571-1638), Jan Miense Molenaer (um 1605-1668) und Eglon van der Neer (1635/36-1703) zu finden, die in der vorliegenden Arbeit als Vergleiche herangezogen werden konnten. Der Katalog erweist sich als wertvoll aufgrund seiner Hinweise auf ikonographische Vorbilder aus dem 16. Jahrhundert (Verweis: "Das Gesicht" aus der "Fünfsinne-Thematik" von Jan Saenredam (1565-1607) nach Hendrick Goltzius (1558-1616) oder Jacob de Gheyns II (1565-1629) "Vanitas"). Die Beschreibungen zu den jeweiligen Darstellungen sind ausführlich. Daneben werden Hinweise auf emblematische Sinnzusammenhänge und Ansätze von Deutungsmöglichkeiten geäußert. In seinem Artikel, "Een stuck waerin een jufr. voor de spiegel van Gerrit Douw" (In: Antiek 23, Nr. 3, 1988) befaßt sich Eric J. Sluijter mit einer Toilettenszene aus dem Werk von Gerard Dou (1613-1675) aus dem Jahre 1667. Sluijter gibt hierin einen Überblick bezüglich der Verknüpfungen des "Frau-und-Spiegel-Motivs" mit verschiedenen Alle-gorien, die mit einem Spiegel dargestellt werden, wie z.B. Superbia, Luxuria usw. ab, denen er eine knappe Interpretation folgen läßt. Zur Erörterung von Dous Gemälde zieht der Autor unter anderem Toilettenszenen von Moreelse und Molenaer zum Vergleich heran, wobei Überlegungen zum Vanitasgedanken, sowie der Verführungsaspekt im Vordergrund stehen. Darüber hinaus bezeichnet Sluijter die "Frau-vor-dem-Spiegel-Darstellungen" als "pin up" (S. 157) für das holländische Bürgertum des 17. Jahrhunderts, da die Maler darauf bedacht waren, möglichst anziehende, junge Frauen, sowie kostbare Gegenstände im Bild festzuhalten, die die (Kauf-) Begierde des Betrachters / Käufers erwecken sollten.



In der Publikation "Oog in oog met de spiegel" (Amsterdam, 1988) ist gleichfalls ein Beitrag von Sluijter zu finden (" 'Een volmaekte schildery is als een spiegel van den
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natuer': spiegel en spiegelbeeld in den Nederlandse schilderkunst van de Zeventiende eeuw"). Allerdings stellt der Autor ähnliche Überlegungen an, wie in dem oben erwähnten Aufsatz zu der "Frau vor dem Spiegel" von Gerard Dou, wobei seine Ausführungen jedoch allgemeiner abgefaßt sind.



Die "Holländische Genremalerei des 17. Jahrhunderts" (In: tendenzen, Nr. 148, 1984) ist Gegenstand eines Artikels von Norbert Schneider. Der Autor berücksichtigt in dieser Schrift die Aspekte des Frauenlebens, da eine überwiegende Mehrzahl der Genredarstellungen im 17. Jahrhundert sich mit dem Dasein der Frauen in vielfältiger Weise auseinandersetzen. Schneider versucht die Bildwerke in einen sinnvollen Zusammenhang mit den historischen, gesellschaftlichen und religiösen Gegebenheiten jenes Jahrhunderts zu bringen, ohne darauf zu beharren, daß es sich hierbei um genaue Abbildungen nach der Realität handelt. Er legt Wert darauf, festzustellen, daß die Gemälde ein "angestrebtes und propagiertes soziales Leitbild" (S.59) verdeutlichen. Zudem verdanke ich Schneider den Hinweis auf die Magd (Dresdner Gemälde "Frau, die sich die Hände wäscht"; Abb.2) als mögliche Inkarnation der Temperantia, da er diesen Gedanken zu der "Dienstmagd mit Milchkrug" von Jan Vermeer (um 1658-60, Öl/Lw., 45,5x41cm, Amsterdam, Rijksmuseum) äußert und in seiner 1993 erschienenen Publikation "Jan Vermeer 1632-1675" erneut aufgreift und weiter ausführt.



Frithjof van Thienen geht in seinen Untersuchungen zum "Kostüm der Blütezeit Hol-lands 1600-1660" (In: Kunstwissenschaftliche Studien 6, Berlin 1930) nicht nur sehr ausführlich auf die Modeformen in diesen Jahrzehnten ein, sondern er führt auch zeitgenössische literarische Beweise (z.B. Nachlaß- und Aussteuerinventare, Tagebücher, Stammbücher, Spottschriften, Gedichte, Kleideredikte, Auszüge aus Theaterstücken usw.) sowie bildliche Vergleiche zum Beweis für die Korrektheit seiner Nach-forschungen an, die wiederum gute Einblicke in die Lebensweise und Gedankenwelt der Niederländer des 17. Jahrhunderts bieten.



Lotte C. Pol beschäftigt sich in ihrer Abhandlung "Beeld en werkelijkheid van de prostitutie in de zeventiende eeuw" (In: Soete minne en helsche boosheit. Hrsg. v. Gert Hekma u.a. Nijmegen 1988) mit der Prostitution in Bild, Literatur und Wirklichkeit in den Niederlanden des 17. Jahrhunderts. In ihrem Artikel stellt sie unter anderem heraus, daß die Bordellbilder dieser Epoche häufig auf literarische Vorgaben (popu- läre Prosa, Gedichte, Theaterstücke usw.) zurückzuführen sind. Die Literatur, die sich
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mit dem Thema der "käuflichen Liebe" auseinandersetzt, ist, laut Pol, allerdings weitaus realistischer einzuschätzen als die Bilder, da sie sich an den realen Gegebenheiten der Amsterdamer Prostitutionsszene orientiert. Die gemalten Bordelle sind zumeist im Lebensraum des jeweiligen Künstlers angesiedelt. Die zeitgenössische Literatur schildert auch Armut, Krankheit und Gewalttätigkeit, während die Gemälde im allgemeinen nur den schönen Schein und die "angenehmen" Seiten dieses Gewerbezweiges aufzeigen. Die Verfasserin merkt an, daß die Frau sowohl in der Literatur als auch in der bildenden Kunst als Verführerin charakterisiert wird. Pols Beitrag bietet sicherlich eine gute Ausgangsposition für eine ausführlichere Forschungsarbeit hinsichtlich der Relation von Bildern, Literatur und Realität in den Niederlanden des 17. Jahrhunderts, denen in dieser Arbeit nicht nachgegangen werden konnte. In der im Jahre 1982 vorgelegten Publikation von Helga Möbius zur "Frau im Barock" (Leipzig) wird die Frau in den Niederlanden nur beiläufig erwähnt. Möbius hebt jedoch ihre herausragende Stellung hervor, die sie in der niederländischen Genremalerei (vor allem als Modell) eingenommen hat. Gleichzeitig weist die Verfasserin aber daraufhin, daß die Frau mehr und mehr aus dem öffentlichen Leben verdrängt wurde. Eine Ausnahme bildete ihre Erscheinung in der höfischen Gesellschaft, wo die Mätresse im Blickpunkt des Geschehens stand. Holland stellt jedoch eine Ausnahme dar, da dort die bürgerliche Gesellschaft überwog und die calvinistische Kirche einen großen Einfluß auf das Leben der Menschen ausübte; die Kurtisane trat hierzulande nur selten in Erscheinung. Viele holländische Genrebilder weisen, laut Möbius, auf die strikte Rollenverteilung von Frau (Haus) und Mann (Außenwelt) hin. Die Frau ist häufig in geschlossenen Räumlichkeiten anzutreffen. Die Darstellungen vermitteln das Bild der Frau als ordentliche, stille und tugendsame Hausfrau, die ihren "natürlichen Bestimmungen" gemäß, ihre Pflichten als Ehefrau und Mutter zu erfüllen hat. In ihrem Aufsatz "Die Moralisierung des Körpers" (In: Frauen-Bilder-Männer-Mythen. Hrsg. v. Ilsebill Barta u.a. Berlin 1987) greift Möbius den Gedanken von der "geschlechtsspezifischen Arbeitsteilung und Funktionstrennung", die in den Niederlanden des 17. Jahrhunderts weitgehend abgeschlossen ist, verstärkt noch einmal auf. Allerdings stehen bei ihren Überlegungen die Ehepaar-Pendantbildnisse und Familienbildnisse im Vordergrund. Die Aktivitäten der Frau sind im allgemeinen auf das Haus beschränkt, wo sie nach Möbius Auffassung jedoch unumschränkte "Herrscherin" ist.
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